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Unser Präsident Wilhelm Pieck 80 Jahre alt 

Zu Beginn des neuen Jahres gedenken wir mit be­
sonderer Anteilnahme unseres geliebten Präsidenten 
Wilhelm Pieck, der am 3. Januar das 80. Lebensjahr 
vollendet, und wünschen ihm weitere Jahre segens­
reichen Wirkens zum Wohle unseres deutschen Volkes. 
Seit sechs J ahrzehnten ist das Leben Wilhelm P iecks 
unlösbar mit der deutschen Arbeiterbewegung ver­
bunden. In allen Abschnitten ihres schwierigen, aber 
erfolgreichen Kampfes hat unser Präsident der edlen 
Sache der Befreiung der Werktätigen von der Geißel 
des Krieges und der Ausbeutung die Treue gehalten. 
Seinem rastlosen Wirken ist es zu danken, daß nach 
der Zerschlagung des Ritterfaschismus durch die 
Sowjetarmee die demokratischen Kräfte unseres Vol­
kes, geführt von der geeinten Arbeiterklasse, die 
Grundlagen des Sozialismus im ersten deutschen Ar­
beiter-und-Bauern-Staat errichten können. Als Initia­
tor der mächtigen Volksbewegung für die Wiederher­
stellung der Einheit unseres Vaterlandes, als zielklarer 
Staatsmann an der Spitze unserer ständig erstarken­
den Arbeiter-und-Bauern-Macht, hat sich Wilhelm 
Pieck das Vertrauen aller friedliebenden Deutschen 
erworben. Danken wir ihm, dem besten Friedenskämp­
fer unseres Volkes, mit neuen Arbeitserfolgen und mit 
unserer Bereitschaft, die Errungenschaften unserer 
Deutschen Demokratischen Republik gegen alle Feinde 
zu verteidigen! 

Zum Geleit 

Die populärwissellsdwftlidte FachzeitsdLri/t ,.Der Moclelleisenbalmer" gibt seit dem Jahre .1952 den 
Jungen Pionieren und Sdtiilem in den außersdwlischen Arbeitsgerneinsdtaften Junge Eisenbahner, 
den Fadtarbeitem in den betrieblichen und örtlidwn Zirl~eln des ModelLbahnwesens und anderen 
Freunden der Eisenbahn faddielte Anleitung zum Bau zwei Betrieb von Modelleisenbahnen. Sie er­
füllt diese Aufgabe insbesondere audt durdt zahlreidte wertvolle Aufsiitze über die geschidttliche 
Entwiclclung des EisenbahnwP.sens, den tedmisdten Fort sdtritt im Lolcomotiv- und Wagenbau so­
wie im Sidterungs- und Fernmeldewesen. Das Redaktionskollelctiv hat erfolgreich dazu beigetragen, 
daß bei vielen Jungen Pionieren die Liebe zur Eisenbahn geweckt wurde. 
Um die großen Transportaufgaben beim Aufbau der Grundlagen desSozialismus erfüllen zu können, 
braudtt die Deutsche Reichsbahn in unserem Arbeiter-und-Bauern-Staat hodtqualifizierte Fach­
arbeiter und Ingenieure. 
Die Jungen Pioniere, die mit großer Begeisterung an der Modellbalm das Eisenbahnwesen in seillen 
versdtieclene~t Fadtridttungen studieren und den Betrieb der Pi01Liereisenbalmen unter der Anleitung 
erfahrener Eisenbahner durdtführen, sind die Eisenbahner von morgen. 
Junge Eisenbahner! 
Nutzt die großen Möglidtkeiten, die Eudt itl> unserer jungen stolzen Republik täglidL geboten werden! 
Bereitet Eudt gut auf den von Euch gewählten sd1önen und verantwortungsvollen Beruf des Eisen­
bahners vor. 
Lernt fleißig und belrarrlidt! 
l d1 wünsche Eudt und der Redalaion der Fachzeiuchrift " Der Modelleisenbalmer" neue große 
Erfolge. 

Berlin, den 1. Januar 1956 Minister für V erlcehrswesen 
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Mit unserer Eisenbahn in das Neue Jahr 
Lieber Modelleisenbahner ! 

Wenn Du mich heute in der Neuja hrsnacht zum Dienst 
begleiten willst, so möchte ich Dir versichern, daß Du 
mir damit eine große Genugtuung bereitest. Vielmehr 
Wort.e könnte ich dazu nicht sagen, denn das ist nicht 
Eisenbahners Sache. Du, lieber Modellbahnfreund. 
und ich, der ich schon viele Jahre als Rangiermeister 
auf einem großen Verschiebebahnhof meiner schönen 
Arbeit nachgehe, wir verstehen uns gut. Wir können 
uns also die Worte vom entsagungsvollen Bentf er­
sparen, die uns Eisenbahnern gelegentlich gewidmet 
werden, wenn sich der eine oder andere durch ein Er­
lebnis, vielleicht nur durch den Pfiff einer Lokomotive, 
in der Stille eines Feiertages an uns erinnert und etwas 
nachdenklich gestimmt wird. 

Für mich ist meine Arbeit auch in der Neujahrsnacht 
eine Selbstverständlichkeit. Desh alb freue ich mich 
besonders, wenn auch Du in dieser Nacht mit mir 
zum Dienst gehst und die große Wirklichkeit, die Welt 
der Eisenbahn, mit erleben und mit unserer Eisenbahn 
ins Neue J ahr fahren willst. 

* 
Zu meiner Rangierbrigade gehören zwet Jungere Kol­
legen und noch einer in meinem Alter. Es ist die rich­
tige Mischung aus Alt und Jung. Was wir zwei Alten 
den beiden jüngeren Kollegen bis jetzt an Erfahrungen 
vermit teln konnten, das haben sie uns immer mit Ar­
beitseifer und der Kraft ihrer Jugend bei unserer ge­
meinsamen Arbeit gedankt. Wir sind zu einer ver­
schworenen Gemeinschaft zusammengewachsen. 

* 
Es geht auf Mitternacht. Noch im alten Jahr muß der 
"7135" vom Berg, und das ist Ehrensache! Unsere 
Lok steht schon unten in der Gruppe am Zug. Es 
dauert nicht mehr lange, dann wird die Abteilung 
vorrücken. Komm mit mir au f den Ablaufberg. Don 

. wirst Du viel sehen und kannst Dir auch Deine Ge­
danken über unsere Arbeit machen. - Ganz Europ:t 
gibt sich auf unserem Bahnhof ein Stelldichein. Hier 
hast Du einen Rangierzettel! Darin kannst Du Dir clic 
einzelnen Abläufe schon einmal ansehen. 130 Achsen 
und bald 1500 t hat der "7135" heute. Es ist ein Schwer­
lastzug. - Sie kommen jetzt' Eine größere Gruppe 
beladener 0 -Wagen bildet den ersten Ablauf. "CsD·' 
s teht nn den Seitenwänden der Wagen. Es s ind Güter­
wagen aus der Tschechoslowakischen Republik, die 
mit Kali beladen zurück in ihre Heimat laufen. - Und 
dann folgt noch eine Gruppe Fremdwagen mit der 
Anschrift ,.PKP". Sie bringen Steinkohle fi.ir unser 
Gaswerk. Kannst Du die Bezcttelung erkennen? Die 
Wagen sind für uns bestimmt. Sie laufen in das erste 
Gleis drüben am Rande der Gleisharfe. Unsere zweite 
Brigade holt sie dort ab und führt sie dem Gaswerk 
zu. Fremdwagen sagte ich. Nun, man nennt sie so 
be1 uns. Aber sie sind uns nicht fremd, die Gü ter ­
wagen au!i der Tscherhoslowaki~chen Republik und 
au~ der Volknepublik Polen. Es sind gute alte Be -
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kannte. Täglich haben wir mit ihnen zu tun. Sie ge­
hören zum gewohnten Bild unseres Bahnhofs. Freund­
schaft verbindet unsere Völker. So sorgfältig, wie wir 
mit diesen Wagen umgehen, so wollen w ir immer die 
Freundschaft mit unseren Nachbarvölkern pflegen. 
Gerade die polnischen Wagen lassen mich oft clariiber 
nachdenken. - Siehst Du dort an der Stirnwand des 
Wagens den Direktionsnamen Lodz?! Dort mußte 
einer meiner Söhne gleich in den ersten Tagen des 
vergangenen Krieges für eine wahnwitzige Idee sein 
Leben hingeben. Ich werde durch die Anschrift an 
diesen Wagen immer wieder daran erinnert. Doch 
wenn ich die Wagen bis oben hinan mit Steinkohle 
für unsere Industrie beladen sehe, weiß ich, daß es 
nie wieder einen Krieg geben darf. -

Sieh Dir den nächsten Wagen einmal genau an! Deut­
sche Anschriften - gewiß, ein deutscher Wagen. Und 
doch gehört er einer anderen Eisenbahnverwaltung in 
Deutschland an, w ie der G-Wagen vor ihm, der eben­
falls deutsche Anschriften trägt. Siehst Du den Über- · 
gangszettcl da unten neben dem Zettelkas ten "Zonen­
grenzübergangsbahnhof Bebra" - Zonengrenze ! Eine 
Grenze mitten durch unser Vaterland! Zehn Jahre 
nach dem Kriege immer noch! Daran muß ich immer 
denken, wenn ich diese Wagen sehe. - Vor einigeil 
Wochen, im Herbst, stand im Zugverband, der über 
den Berg gedrückt wurde, :twischen zwei Wagen mit 
der Anschrift DR und DB ein Güterwagen mit dem 
Kennzeichen SBB - CFF. Ein schweizerischer Wagen 
zwischen zwei deutschen Wagen! Glaubst Du mir, daß 
mich das packte? Die Genfer Konferenz auf unserem 
Bahnhof! Aber damit nicht genug. Die Zugbildung be­
dingte, daß diese drei Wagen zusammen in ein Rich­
tungsgleis liefen. Der erste Wagen mit der Anschrift 
DR war so schwer beladen und rollte so leicht, daß 
er die beiden folgenden hinter sich her in das einzige 
für ihn in Frage kommende Richtungsgleis zog. Dort 
gesellt<>n sie 5-ich ohne Stoß zu den bereits gesammel­
ten iibrigen Wagen, wurden mit ihnen gekuppel1l und 
zu einem ausfahrbereiten Zug vereinigt. Wie die Wa­
gen im Zugverband, ob deutsche, polnische tschecho­
slowakische oder italienische, ob dänische, belgisehe 
oder französische verbunden sind, so mögen sich alle 
Völker vereinen, und in der ganzen Welt wird immer 
Eintracht und Frieden sein. Ist das nicht symbonisch? 
Ist nicht auch in dieser Beziehung die Eisenbahn etwas 
Großartiges·) -

* 
Du. lieber Modellbahnfreund, versuchst, die Welt der 
Eisenbahn nachzubilden. Kannst Du auch die Arbeits­
auffassung _des Eisenbahners in Deine kleine Welt und 
darüber hinaus in Dein Leben tragen, dann bann$! 
Du gute Geister. 

Welche Aufg<~bcn uns auch im kommenden J ahr über­
tragen werden. was es auch zu tun gibt, der Mensch­
h.eit ein besseres Leben zu bereiten, wir Eisenbahner 
sind immer dazu bereit, unseren Beitrag zu leiste:1 
für Frieden und Völkerfreundschaft 
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Unser gro{jes Preisausschreiben 1956 
Lieber Modelleisenbahner! 

Im I. Quartal des Jahres 1956 veranstalten wir wieder 
ein Preisausschreiben, dessen einzelne Aufgaben in 
.den Heften Nr. 1 bis 3/56 veröffentlicht werden. Zu 
jeder Aufgabe gehört ein Bild, auf da;; sich die jewei­
ligen Fragen beziehen. Wer bisher aufmerksam unsere 
Zeitschrift gelesen hat, kann die ausgewählten Auf­
gaben ohne große Schwierigkeiten lösen. 
Jeder Leser kann sich an diesem Preisausschreiben be­
teiligen, ausgenommen die Mitglieder des Beratenden 
Redaktionsausschusses. 
Wer die Lösung gefunden hat, der schreibe sie a uf 
und klebe den Kontrollabschnitt daneben (siehe 
oben rechts). Dann warten Sie bitte die Hefte 2 und 3 
1956 ab und verfahren mit den Lösungen der anderen 
Aufgaben sinngemäß. Es genügt, wenn die Antwort 
stichwortartig niedergeschrieben wird. Wir bitten aber 
darum, daß die Lösungen leserlich in Blockschritt ge-

schrieben werden, damit bei der A~swertung keine 
Irrtümer unterlaufen können. 

Die Antworten auf alle drei Fragen sind der Redak­
tion zusammen in einam Brief mit den zugehörigen 
Kontrollabschnitten unter dem Stichwort "Preisaus­
schreiben 1956" zu übersenden. 

Letzter Einsendetermin ist der 10. April 1956 (Datum 
des Poststempels)! 

Bei mehreren richtigen Einsendungen entscheidet das 
Los~ Die Auslosung erfolgt unter Ausschluß des Rechts­
weges. Die Entscheidung ist nicht anfechtbar. 
Die Preisträger werden durch die Redaktion benach­
r ichtigt, ihre Namen außerdem in der Zeitschrift ver­
öffentlicht. 
Wir wünschen allen Lesern recht viel Freude bei der 
Lösung der interessanten und lehrreichen Aufgaben. 

Die Redaktion 

Folgende Preise gelangen zur Verteilung: 

1. Preis: 1 komplette Anlage in der Baugröße 0 
im Werte von DM . . . . . . . . . 170,­
gestiftct von der Fa. Zeuke und Weg-
wertl1; Berlin 

2. Preis: 1 HO-Anlage mit einer Lok der Bau-
reihe 50 im Werte von DM . . . . . 150,-·­
gestiftet vom VEB Elektroinstallation 
Oberlind (Piko) 

3. Preis: I Elastic-Gleisanlage in Baugröße HO 
im Werte von DM . . . . . . . . . B!.i,­
gestiftet von der Fa. Sachsenmeister-
Kurt Müller, Markneukirchen 

4. Preis: 1 Piko-Modell-Lokomotive der Bau-
reihe 50 im Werte von DM . . . . . 55,­
gestiftet vom VEB Elektroinstallation 
Oberlind 

5. Preis: Verschiedene Erzeugnisse für den 
Modelleisenbahnbau nach Wahl im 
Werte von DM . . . . . . . . . . 50,­
gestiftet von der Fa. L. Herr, Bcrlin 

6. Preis: 1 Bausatz für einen Modell-Personen­
wagen "Ci" in Baugröße 0 im Werte 
von DM . . . . . . . . . . . . . . 3n.­
gestiftet von der Fa. Modelibautechnik 
Rolf Stephan, Berlin 

7. Preis: 1 Permot-Gieisanlage Baugröße HO im 
Werte von DM . . . . . . 50.--
gcstiftet von der Fa. Gerhard Hruskc~, 

Glashütte 
8. Preis: 1 Empfangsgebäude .. Neuhau!ien am 

Winkel" in Baugröße HO im Werte 
von DJVI . . . . . . . . . . -1-5,-

gestiftet von der Fa. TeMos-Hcrbcrt 
Franzke, KöthcniAnhalt 

9. Preis: 2 einflugelige Hauptsignale in Bau­
größe HO für Dauerstrom im Werte 
von DJVI . . . . . . . . 33,-
gestiftet von der Fa. C. Güldemann, 
Leipzig 

10. Pn~is : 1 Piko-Modell-Lokomotive der Bau-
reihe 80 im Werte von DM . . . . . 25,-· 
gestiftet vom VEB Elektroinstallation 
Oberlind 

11. Preis : 1 Stellwerksgebäude (Fachwerk) in 
Baugröße HO im Wert e von DM . . 18,­
gestiftet von der Fa. TeMos-Herbert 
Franzii:e/Köthen 

12. Preis: Verschiedene Erzeugnisse für den 
Modelleisenbahnbau im Werte von DM 15,­
gestiftet von der Fa. L. Herr, Berlin 

13. Preis: 1 Kesseleinbaumotor für Triebfahr­
zeuge der Baugröße HO im Wc1 tc von 
DM . . . . . . . . . . . . . . . . 11 ,-
gestiftet von der Fa. Gerhard Hruska, 
Glasbülte 

H. Preis : 1 Kesseleinbaumotor für Triebfahr­
zeuge der Baugröße HO im Werte von 
DM ...... . . . .... ... 11,-
gestiftet von der Fa. Gerhard Hruska, 
Glashülle 

15. Preis : 1 Fachbuch "Wendeeinrichtungen für 
Lokomotiven" im Werte von DM . . 8,­
gestiftct vom Fachbuchverlag GmbH 
Leipzig 

Und hier ist die erste Aufgabe: 

In einem größeren Verschiebebahnhof sahen 
wir die in nebenstehendem Bild gezeigte Lo­
komotive der Baureihe 95. Bei Einbruch der 
Dämmerung wurden die Laternen eingeschal­
tet. Es leuchtete aber nur die auf der linken 
Seite befindliche Laterne" die vorher vo1~1 
Heizer rot abgeblendet wo.rden war. Kan 1 

man daraus schließen, ob die Lok den Bahn­
hof in Vorwärts- oder Rückwärtsfahrt ver­
lassen wird? 
Plötzlich wird auch die rechte weiße Laterne 
eingeschaltet und die Lok setzt sich in Bewe­
gung, um die freie Strecke zu erreichen. Wi ; 
wird sie nun fahren, vorwärts oder rückwärts? 

Güterzug-Tendertokomotite der Baureihe fi j 
Betriebsgalttmg Gt 57.20, Achsfolge l'El' 
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Modelleisenbahner auf Reisen 
Hansotto Voigt 

ln jedem Monat treffen sich die Mitglieder des Be­
ratenden Redaktionsausschusses. unserer Zeitschrift zu 
einer Arbeitsbesprechung, um Fragen zu erörtern, die 
zur Verbesserung des Inhaltes unserer Fachzeitschrift 
beitragen. Kürzlich wurde diese in Leipzig durchge­
führt. Meine Fahrt von Dresden nach dort war derart 
interessant und abwechslungsreich, daß ich sie unseren 
Lesern schildern möchte. 
Ausnahmsweise bin ich also an jenem Tage sehr zeitig 
auf dem Bahnhof Dresden-Neustadt, denn ich will die 
Gelegenheit benutzen, um mir den Wagenzug des FDt 
l79 (Dresden-Stralsund) anzusehen. Außerdem hatte 
ich mich entschlossen, den D 196, der über Döbeln fährt, 
zu benutzen. 
Kurz nach meiner Ankunft a•Jf dem Bahnsteig wird die 
Bereitstellung des FDt 179 gemeldet. Da kommt schon 
der Eiltriebwagenzug, bestehend aus 2 Trieb- und 
2 Steuerwagen (Bild 1). Annähernd 1100 km ist die 
Tagesleistung dieses Zuges; es muß also noch ein 
zweiter Zug vorhanden sein. Wie ich einige Tage später 
aus dem Bild in einer Tageszeitung entnehmen konnte, 
handelte es sich bei dieser Garnitur um einen drei­
teiligen Eiltriebwagenzug auf Jacobs-Drehgestellen mit 
dieselhydraulischem Antrieb, der mit Scharfenberg­
Kupplung ausgerüstet ist und auf längeren Strecken. 
etwas größeren Fahrkomfort bietet (Bild 3). Wegen der 
geringen Länge der Wagenkästen gegenüber den be­
l<annten Schnelltriebwagen eignet sich dieser Zug be­
sonders gut für uns Modelleisenbahner zum Nachbau. 
lnzwischen sind einige Minuten verstrichen, da tönt es 
aus dem Lautsprecher: Es hat Einfahrt der D-Zug nach 
Berlin! Es ist der D 55, der jetzt auf dem Nachbargleis 
eiMährt. Er wird gezogen von der Lok 03 1087 "Erwin 
Kramer", der ersten von Nationalpreisträger Ing. Hans 
Wendler umgebauten Lok der Baureihe 03 mit Kohlen­
staubfeuerung (Bild 4). Sie hat einen nach hinten ab­
fallenden Schornsteinaufsatz, wie man ihn von den 
französischen Lokomotiven der PLM kennt. Wie ich 
vom Lokpersonal erfuhr, hilft dieser Aufsatz mit, die 
Rauchgase vom Führerhausfenster fernzuhalten. 
Während dieser Betrachtung ist die Lok abgehängt 
worden. Das Vorrücksignal am Ende des Bahnsteiges 
leuchtet mit drei weißen Lampen in V-Form auf. Ein 
auf dem Nachbargleis abgestellter Postwagen soll an 
der Zugspitze eingestellt werden. 
Auf einem Nebengleis ist eine Lok der Baureihe 38 
bereitgestellt worden, die meinen von Zittau kommen­
den Zug D 196 nach Leipzig bringen soll. Unser Zug 
muß nämlich in Dresden-Neustadt "Kopfmachen". Ich 
habe kaum Zeit, mir die Lok anzusehen, denn plan-

mäßig wird unser Zug auf der steilen Rampe sichtbar 
und rollt bald darauf in die Bahnhofshalle ein. Im 
letzten Wagen- in Richtung Leipzig ist er der erste­
finde ich einen schönen Eckplatz, den ich mit meinem 
Gepäck belege. Nun aber schnell noch einmal hinaus, 
um den Betrieb auf dem Bahnhof weiter zu beobachten. 
Für den FDt 179 ist das Ausfahrsignal gezogen worden, 
die Dieselmotoren laufen bereits. Da kommt das Signal 
"Zp 9": Abfahren! Die Drehzahl der Motoren wird ge­
steigert, der Zug setzt sich in Bewegung und ist bald 
meinen Blicken entschwunden. 
Abermals wird ein Zug zur Einfahrt gemeldet. Es ist 
der D 96 Görlitz-Erfurt, der seine Eiahrt über Dresden 
Hbf-Karl- Marx-Stadt fortsetzt. Er hat in Dresden 
Hbf LokwechseL Anschlußreisende zum D 55 hasten die 
Treppen hinunter, denn dessen Abfahrt steht unmittel­
bar bevor; er folgt dem FDt im Blockabstand. Ich stelle 
fest, daß bei der Fahrplangestaltung von dem "Bün­
deln" von Zügen in einer Richtun~ Gebrauch gemacht 
worden ist, um die Leistungsfähigkeit der eingleisigen 
Strecke zu erhöhen. In kurzen Abständen folgen auf 
der Strecke Dresden-Neustadt-Radebeul die Züge: 
FDt 179, D 55, D 196 und D 182. Erst hinter dem letzten 
Zug kann der Gegenverkehr einsetzen. Ich gehe an 
unserem Zug entlang und betrachte die Wagen. Alle 
sind von verschiedener Bauart; ein richtig "bunter" D­
Zug. Der Zug hat ein Gewicht von etwa 270 t; da be­
kommt unsere "38" reichlich Arbeit! 
Nachdem die Züge D 55 und D 96 den Bahnhof ver­
lassen haben, rückt auch unsere Abfahrtszeit näher. 
Die Bremsprobe ist beendet. Jetzt wird der D 182 Dres­
den-Leipzig-Rostock gemeldet. Ob ich meinen Kolle­
gen, die auch nach Leipzig fahren, noch einen Gruß 
zuwinken kann? Sie werden auf mich warten, aber 
unser Zug ist nicht so stark besetzt wie der D 182. 
Außerdem ist die Fahrt über Döbeln landschaftlich viel 
reizvoller. 
Da wird der Befehlsstab gehoben: Pünktlich rollen wir 
aus der Halle. In flottem Tempo geht es in den klaren 
Morgen hinaus. Zur rechten Seite gleiten die Hänge der 
Lößnitz vorüber. Radebeul-Ost, Radebeul-West und 
Coswig werden durchfahren. Da gebietet uns vor der 
Abzweigung nach Meißen ein Hauptsignal "Halt". Wir 
stehen und warten; nichts regt sich. - Ein Blick ins 
Kw·sbuch: Kein Reisezug kreuzt unseren Weg! 
Zehn Minuten sind verstrichen. Das ist doch ärgerlich; 
denn ich will pünktlich in Leipzig eintreffen! Außer­
dem wird der uns im Blockabstand folgende D 182 auf­
gehalten. Ob wir die Verspätung einholen können, ist 
fraglich, denn hinter Meißen beginnt eine 16 km lange 

Bild 1 Dieselelektrischer 
Eiltriebwagenzug Gattung 

BC 4 i-VT 137 092 für 
100 km/h Höchstgeschwin­
digkeit, eingesetzt im Plan 
des FDt 179/180 Dresden-

Stratsund und zuriick 
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Bild 2 Übersichtszeichnung des in Bild 1 gezeigten 
Triebwagens, angetrieben durch einen 410 PS­

Maybach-Motor 

Steigung 1 : 100. Die anschließende Strecke ist sehr 
kurvenreich und erl.aubt keine hohen Geschwindig­
keiten. - Endlich erscheint in der Kurve aus Richtung 
Meißen ein Güterzug. Der Lokführer zuckt mit den 
Achseln : "An uns hat es nicht gelegen, daß wir später 
kommen!" 
Abet· nun geht es weiter, und bald ist Meißen erreicht. 
Nach kurzem Aufenthalt können wir unsere Fahrt mit 
10 Minuten Verspätung !ot tsetzen. Kurz nach der Aus­
fahrt aus dem Bcrhnhof üb~rqueren wir die Eibe. Hell 
im Sonnenlicht grüßt die 1000 jährige Albrechtsburg zu 
uns herübet·. Das schöne Bild ist jedoch b:1ld ver­
schwunden, denn unsere Strecke führt jetzt durch das 
tief eingeschnittene Triebischtal. Unsere 38 2293 ist 
o!'fenbar gut in Schuß - sie befindet sich in persön­
licher Pflege des Lokpersonals - denn es geht flott 
bergan. Im ersten Wagen kann ich gut hören, wie die 
Maschine arbei teL 
Ich versuche zu lesen, aber immer wieder gleiten meine 
Augen hinüber zum Fenster, zur Landschaft draußen. 
Die Strecke läuft jetzt nm Südhang des Tales. Der Tal­
boden liegt bereits tief unter uns. Ich verstehe manche 
Mitreisenden nicht, die während einer Eisenbahnf<1hrl 
mit Begei<>teru:lg Skat spielen; es sei denn- sie fahren 
täglich dieselbe Strecke. Mit· als Modelleisenbahner gibt 
jede Fahrt neue Anregungen. 
In Deutschenbora ist der höchste Punkt erreicht. Der 
Zug beschleunigt seine Fahrt. Rasch geht es hinunter 
ins Tal der Freiherger Mulde, die wir bei Nossen über­
queren. Hier beginnt det· landschaftlich sd1önste Teil 
der Strecke. Wir folgen dem Lauf dieses Flusses, der 
oftmals überque1t wird, so daß man ihn bald auf der 
linken, bald auf der rechten Seite sehen kann. Das Tal 
ist von bewaldeten Höhenzügen begrenzt. Oft zwängt 
sich die Strecke zwischen Steilhang und Flußlauf. Trotz 
der vielen engen Kurven wird die "kürzeste Fahrz(!it" 
eingehalten, denn der Lokführer seczt alles dran, um 
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die Verspätung aufzuholen. Bei der Einfahrt in Döbeln 
stelle ich fest, daß wir den Bahnhof genau planmäßig 
erreicht haben. 
Nach kurzem Aufenthalt wird die Fahrt fortgesetzt. 
Jetzt geht es etwas gemächlicher. Mir fällt auf, daß 
vor jeder Block!;lelle oder jedem Schrankenposten 
Schtlder stehen. Sowohl die große rechteckige rote 
Tafel mit weißem Rand - die "Haltscheibe" (Signal 
Sh 2). als auch die gelben runden Haltvor~cheiben 
(Signal Sh 3) sind mit den entspt·echenden Lampen ver­
sehen (Sh 2 eine rote, Sh 3 zwei gelbe Lampen) und 
aufgestellt worden. Es sind Schutzhaltsignale, die zum 
Sichern auf der freien Strecke liegengebliebener Züge 
oder Zugteile dienen. Aber warum bemerke ich ausge­
rechnet heute diese Tafeln? Jetzt r;;mt es mir ein: Weil 
heute Freitag ist! Jeden Freitag werden diese Tafeln im 
Bezirk der Rbd Dresden zur Kontrolle der Vollzählig­
keit vor das Wärterhaus oder Stellwerk gestellt. 
Am Einfahrsignal des Bf Leisnig müssen wir halten. 
Wieder verstreicht die Zeit. Der Heizer ist von der Lok 
heruntergeklettert und kontrolli ert die Lager. Warum 
halten wir nun schon wieder? Die Reisenden zeigen 
wenig Verständnis. Hier hegt gewiß ein besonderer 
Grund vor. Über die vor uns liegende Muldebrücke 
führt nur ein Gleis. Gleich hinter der Brücke beginnt 
der Bahnhof. Das Gleis, das wir befahren sollen, ist 
wohl frei, aber der entgegenkommende Güterzug ist 
noch nicnt zumHalten gekommen. Da derDurchrutsch­
weg dieses Zuges aber in unsere Fahrstraße übergeht, 
darf unser Zug erst einfahren, wenn der Gegenzug im 
Bahnhof hält. Bei der Deutschen Reichsbahn steht die 
Sicherheit des Zugbetriebes an erster Stelle. Bei Euch 
auch, liebe Modellbahnfreunde? Haltet Ihr auf Euren 
Anlagen auch diese Vorschri.ft ein? Ich wage zu nvei­
feln! Habe ich dod1 schon gesehen, daß zwei l<reu­
zendc Züge auf eingleisiger Strecke ohne zu halten mit 
viel Geschick aneinander vorbeibugsiert wurden! -
Jetzt wird das Signal gezogen; der Heizer ruft dem 
Lok[ührcr zu: .,Los, zwei Flügel!" und meint damit: 
.,Das Hauptsignal zeigt Hp 2" (Fahrt frei mit Geschwin­
digkeilsbeschränkun~). Ein Achtungspfift', und unser 
Zug setzt sich in Bewegung. Bei der Fahrt durch den 
Bahnhof steht tatsächlicn eine "52" mit einem langen 
Güterzug am Bahnsteig. Wir müssen über verschiedene 
Gleisverbindungen daran vorbeifahren. Die Aufsicht 
zeigt dem Zugführer eine !deine schwarze Tafel, auf der 
mit Kreide ein Kreuz und eine Zugnummer gemalt ist. 
Unser Zugführer braucht diese Angaben für seinen 
Fahrtbericht Jetzt heißt es wieder, "kürzeste Fahrzeit"' 
einhalten, damit die Verspähmg eingeholt wird. Das 
Tal wird breiter. Wir kommen an die Stelle, wo sich 
die Freiherger und· die Zwickauer Mulde vereinigen. 
Noch einmal kreuzen wir den mächtiger gewordenen 

Bild 3 Dreiteiliger diesel-
hydraulischer Eiltrieb-

wagenzug der Gattung 
BC tr Pw 8 VT-13 72 84 jiir 
120 km./h Höchstgeschwin­
digkeit. Der Anstrich dieses 
Z11ges ist jetzt creme-rot 
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Fluß auf einer längeren 
Brücke. Dann verlassen wir 
das freundliche Tal. Die 
Strecke steigt wieder an. 
Wir müssen die Gelände­
schwelle zwischen dem 
Mulden- und dem Elstertal 
überwinden. Großbothen 
wird durchfahren. Unser 
nächster planmäßiger Halt 
ist in Grimma oberer Bahn­
hof, wo wir mit 3 Minuten 
Verspätung ankommen. Es 
besteht begründete Aus­
sicht, daß w ir in Letpzig 
pünktlich eintreffen. 

"Doch mit des Geschickes 
Mächten ist kein ew'ger 
Bund zu flechten!·' - Vor 
Beucha werden wir aber­
mals gestellt. Hier ist glück­
licherweise der Signalfern­
sprecher direkt neben dem 
EinfahrsignaL Der Heizer 
klettert von der Lol;omotive 
und erkundigt sich, was 

Bild 4 Die auf Kohlenstaubfeuerung u.mgel>avte 
Schnellzuglokomotive 03 1087 " Erwin K ramer·• 

los ist. Die Antwort ist keineswegs ermutigend, denn 
sie lautet: "Weichenstörung, Signal läßt sich nicht 
ziehen!" Nun werden wir wohl Leipzig nicht mehr 
pünktlich eneichen können, denn wir müssen in Bors­
dorf 10 Minuten vor dem D 184 Dresden-Stratsund 
eintreffen. Da geht w ider Erwarten doch der Signal­
flügel in die Höhe. Langsam rollen wir ir. den Bahnhof 
hinein. Vor dem "Halt'·-zeigenden Ausfahrsignal leitet 
der Lokführer die Bremsung ein. lm letzten Moment 
wird das Signal bedient, so daß det• Zug nicht völlig 
zum Stehen kommt. In Schrittgeschwindigkeit passieren 
wir die defek.te Weiche, an der die Weichenschlosser 
arbeiten. Warum hat man uns denn schon am Einfahr­
signal festgehalten? Weil bei jeder Einfahrt in einen 
Bahnhof auch die Weichen der Ausfahrseite so fest­
gelegt wet·den müssen, daß der Fahrweg gesichert ist, 
für den Fall, daß der Zug nicht vor dem Ausfahrsignal 
zum Stehen gebracht werden kann. Da an der Weiche 
gearbeitet wurde, mußte sie anscheinend erst von Hand 
in die \'Orgeschriebene Stellung gebracht und ver­
schlossE>n werden. 
Obwohl nun die Fahrt ungehindert weiter geht, haben 
wir so viel Zeit zugesetzt, daß wir in Borsdorf nicht 
mehr pünktlich eintreffen können. Aber wir hab~n 
Glück! Zwar steht schon der D 184 vor dem Einfe~hr­
~ignal in Borsdorf. Aber die Reit.cnfolge wird ein­
gehalten, und wit· dürfen vor dem D 184 einfahren. 
Ohne weitere Hindernisse erreichen wir Leipzig-Hbf 
mit nur 5 Minuten Verspätung. -
Unser Dank gilt d~m wirklich tüchtigen Lokpersonal 
von der 38 2293, das sich alle Mühe gegeben hat, um 
den Fahrplan trotz der bEsondeten Schwierigkeiten 
pünktlich einzuhalten. Sie wissen, daß sich Zugverspä­
tungen fast immer nuch auf andere Zugfahrten aus­
wirken. Jeder außerplanmäßige Halt bedeutet höheren 
Brennstoffverbrauch. in den Stellwerken ent-teht zu­
sätzliche Arbeit, die Arbeitszeiten des Zugpersonals 
werden le~nger, und schließlich geht für die Reisenden 
mancher Anschluß verloren. J eder Eisenbahner trägt 
eine hohe Verantwortung, denn schon geringfügige 
Unregelmäßigkeiten können größet·e Auswirkungen auf 
die Erfüllung der Transportpläne haben. 
Warum ich diesen Reisebericht für den "Modelleisen­
bahner" geschrieben habe? Weil ich zeigen will, daß 

6 

man au! einer Eisenbahnfahrt Immer wieder etwas 
lernen kann, wenn man die Augen offen hält. 
Der Betrieb, den wir auf unseren Modelleisenbahn­
anlagen abwickeln, muß ein wirklichkeitsnaher Eisen­
bahnbetrieb sein. Das ist aber nur möglich, wenn wir 
über ausreichende allgemeine eisenbahntechnische 
Kenntnisse verfügen. Das Eisenbahnwesen ist so viel­
seitig, daß viele Eisenbahnet· nur ihr Spezialgebiet voll­
kommen behenschen. Vieles kann man aus unserer 
Zeitschrift und aus den guten Fachbüchern lernen, 
abt'r der wirkliche Eisenbahnbetrieb ist doch der beste 
Lehrmeister. Denkt daran, liebe Freunde, wenn Ihr 
die nächste Reise mit der Eisenbahn unternehmt. 
Anmerkung der Redaktion: Die in diesem Bericht ge­
nannten Zugläufe entsprechen dem Sommerfahrp!an 
1955, der am 2. Oktober 1955 vom Winterfahrplan abge-
16st wurde. 

~ fJ 
~~ 

~ 
~ 

" Ihr Nachbar ist wohl auch Modelleisenbahner ?" 
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Zahnarztbohrer als Fräs- und B()hrwerkzeug 
Klaus Franzke 

Die Bohrer des Zahnarztes mögen vielen Menschen 
recht unsympathisch sein, dem Modellbauer sind sie 
jedoch als vielseitig brauchbares Bohr- und Fräswerk­
zeug sehr willkommen, wenn sie beim Zahnarzt un­
brauchbar geworden sind. Sie können besonders dem 
Modelleisenbahner wertvolle Dienste leisten, der nicht 
im Besitz einer Bohrmaschine ist, sind aber auch sonst 
recht gut zu gebrauchen. Hier sollen nun Formen An-
trieb und Gebrauch erläutert werden. ' 

Die Bohrer 

Die meisten Boh1·er, Fissuren und Finierer sind die 
~achausdrücke dafür, lassen sich so verwenden, wie wir 
Sie vom Arzt bekommen. 
Bild 1 zeigt die verschiedenen Formen. Die Rosenbohrer 
(1, 2, 3) haben einen kugeligen Fräskopf. Sie eignen 
sich zum Abtragen größerer Materialmengen und zum 
Bohren und Entgraten von Löchern. Kegelbohrer (4, 5, 
6,7) geben beim Fräsen scharfe Kanten. Sie lassen sich 
mit einem Abziehstein auch leicht nachschärfen. Hier­
aus kann man Spitzbohrer herstellen. Zylinderbohrer 
(8, 9), die es mit und ohne Stirnverzahnung gibt, dienen 
besonders zum Säubern größerer Flächen. Flammen­
bohrer (10) sind gut zum Aufbohren kleinster Löcher 
verwendbar, während schmale Schnitte mit dem Rad­
bohrer (11) gemacht werden können. 
Die Bohrer werden vom Zahnarzt in zwei Ausführungen 
benutzt, in der langen Form nach Bild 2 und in einer 
hier nicht gezeigten, für uns weniger geeigneten kurzen 
Fcrm. 
Durch Zurechtschleifen lassen sich weitere wertvolle 
Wcrk?.euge herstellen. Mit einer ungeschliffenen 
stumpfen Spitze (etwa 60°) erhält man einen kleinen 
Körner, mit einer feinen Spitze eine Reißnadel die 
zweckmäßig in einen Holzgriff gesteckt wird. Hi~rfür 
lassen sich übrigens auch alte Grammophonnadeln recht 
gut verwenden. Bild 3 zeigt den Anschliff zum Spitz­
bohrer für kleine Löcher bis etwa 1 mm Durchmesser 
die mit Spiralbohrern leicht aufgebohrt werden können: 
Bekanntlich fällt es schwer, ohne hochtourige Bohr­
maschine mit dünnen Spiralbohrern zu arbeiten, da die 
Querschneide schlecht in das Material eindringt und 
eine Handbohrmaschine nicht ruhig genug gehalten 
w~rden kann. Wem das Bild nicht anschaulich genu~ 
sem sollte, der sehe sich einen Drillbohrer bzw. Spitz­
bohrer an, der als Vorbild dienen kann. 

Bild I Bohrerformen; I, 2, 3 Rosenbohrer, 4, s, 6 7 
Kegetbohrer, 8, 9 Zylinderbohrer, 10 Flammenbohr~r 

11 Radbohrer ' 
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De/ Antrieb 

F:tir die Bohrer benötigt man einen Antrieb. Dieser läßt 
"Sich am einfachsten aus einem möglichst hochtourigen 
Kleinstrnotor mit entsprechendem Lager herstellen. 

.I 

Bild 2 Bohrer, lange Form (Maßstab I : 1) 

Bild 3 Kegelbohrer zum Spitzbohrer geschHffen 
(vergrößert) 

In Bild 4 wird der Anbau eines Antriebes mit behelfs­
mäßigem "Bohrfutter" an einen Piko-Motor gezeigt. 
Die Teile 3 und 5 werden aus Blech geschnitten, Teil 4 
aus Draht zurechtgebogen und dann zusammengelötet 
Die Löcher in Teil3 dürfen dem Bohrer möglichst wenig 
Spiel lassen, da er sonst beim Fräsen nicht sauber ge­
führt werden kann. Das Lager wird mit den Muttern 
des Motors befestigt und ausgerichtet. Als Längslager 
dient ein Rohrstück (6), das angebohrt ist. Eine 
Mutter (7) wird so auf-
gelötet, daß die Buchse 
mit der Schraube (ß) auf 
den Bohrer gc::klemmt z ---­
werden kann. Das 
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Längslager ist für Fräs­
arbeiten nicht unbedingt 
erforderlich. M3n kann 
vorläufig darauf ver­
zichten, wenn kein pas­
sendes Rohrstück zur 
Hand ist. Als Kupplung 
zwischen Motor und 
Bohrer dient ein Stück 9 
Ventilgummi (9). Die 
Bohrer werden etwas 
eingefettet, da sie sich 
dunn wesentlich leichter 
in den Gummischlauch 
einführen lassen. 'öeirri 
Wechsel braucht nur die 
Schraube (8) gelöst und 
der Bohrer herausgezo­
gen zu werden. 

~ Bild 4 Lagerung des 
Bohrers am Muniperm­

Motor (Maßstab z: 1) 

8--
6---

t......._. _ ___ --.J 

Lfd. B 'eh Nr. eze1 nung Material 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

Perma-Motor 
Bohre1· 
Lagerbock 
Arm 
Grundplatte 
Buchse 
Mutter 
Schraube 
Kupplung 

handelsüblich 
vom Zahnarzt 
Ms-Blech, 1 mm dick 
Ms-Draht, 1,5 mm (/) 
Ms-Blech, 0,5 mm dick 
Ms-Rohr, 2,5 mm Innen- (/) 
M2 oder M2,6 
M2 oder M2,6 
Ventilgummi 

3 

7 



Bild 5 Einfachste Lagerung des Bohrers am 
Maniperm-Motor (Piko) 

Ein besonderes Futter für die Bohrer ist nicht zu emp­
fehlen, solange ein Klcinstmotor verwendet wird, da 
sonst der Lagerdurchmesser größer wird und damit 
auch die Lagerreibung; es sei denn, man will eine 
kugelgelagerte Spindel verwenden. Bild 5 zeigt eine 
sehr einfache Lagerung, die aus Draht gebogen, ver­
lötet und aufgebohrt wurde. Sie läßt sich besonders 
leicht und schnell herstellen, ist aber nur als Zwischen­
lösung zu empfehlen. Zum Antrieb ist auch der große 
Petrich-Motor gut geeignet. 

Oie Anwendung 

1. Die Bearbeitung von Lötstellen 

Das Entfernen überflüssigen Zinns von Lötstellen ge­
hört zu den langwierigsten Arbeiten, besonders dann, 
wenn in unzugänglichen Winkeln und Ecken größere 
Tropfen zu beseitigen sind. Hier bohrt oder fräst man 
mit Rosenköpfen und Kegelbohrern. Sauberes Löten er-

spart freilich auch hier viel Mühe, doch selbst große 
Tropfen lassen sich rasch beseitigen. Das entfernte Löt­
zinn kann auf einem untergc:'legten Stück Papier ge­
sammelt, eingeschmolzen und wieder verwendet werden. 
Beispiele: Sprengwer·ke von Güterwagen, Fachwerke, 
Stellwerksschaltungen usw. 

2. Fräsen von Kunststoff 

Die Bearbeitung von Kunststoff ist meist beim "Fri­
sieren" von Industriemodellen oder -teilen erforderlich. 
Auch hier läßt sich das Werkzeug gut verwenden. 
Größere Volumen werden mit dem Rosenbohrer abge­
tragen. Beim Ausarbeiten entscheidet die erforderliche 
Feinheit die BohrerwahL 
Beispiel: Durchbrüche an Lokomotivgehäusen, Dreh­
gestelle usw. 

3. Bohren und Entgra ten von Löchern 

Löcher lassen sich mit dem Werkzeug ebenfalls leicht 
herstellen. Die Anfertigung von Spitzbohrern und ihre 
Verwendung wurde bereits beschrieben. Bei dünnem 
Blech wird der Anfang nach der Körnerschlagmethode 
gemacht (Körner, durchgedrückte Spitze abfeilen). Das 
so vorgefertigte Loch wird mit dem Flammenbohrer 
oder dem Rosenkopf erweitert. Der Rosenbohrer ist 
auch gut zum Entgraten der Löcher geeignet. Es lassen 
sich damit tiefere Olhalte-Senkungen herstellen. 

Die Anwendungsbeispiele sollen die vielseitige Ver­
wendbarkeit des Werkzeugs zeigen und keineswegs 
eine vollständige Anleitung sein. In unserer Arbeits­
gemeinschaft erfreut es sich größter Beliebtheit und 
wird an immer neuen Stellen eingesetzt. Ich hoffe, daß 
ich mit diesem Werkstattwink vielen Modellbauern ge­
hoHen habe. 

Der Endbahnhof Haussömmern 
Karl Quandt 

Zu dem im Heft 5155 veröffentlichten Artikel über 
Nebenbahn-Endbahnhöfe von Günter Barthel möchte 
ich eine weitere Variante hinzufügen, die sicher für 
viele Liebhaber der Neben- und Kleinbahnen inter­
essant sein wird. 

Von Langensalza in Thüringen fährt ein ehemaliges 
Privatbähnchen pfeifend und bimmelnd nach Haus­
sömmern. Bis Bruchstedt, der vorletzten Station dieser 
Strecke, verläuft die Fahrt normal. Vorn schnauft die 
Lok, entweder eine stilechte T 13 (Baureihe 92) oder 
die gute T 3, und hinter ihr ein oder zwei Güterwagen, 
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ein Packwagen und emrge Ci-Wagen älterer Bauart. 
Bruchstedt ist ein Kopfbahnhof und man erwartet hier 
das Umsetzen der Lokomotive zur Weiterfahrt nach 
Haussömmem. Aber man wartet vergeblich, denn das 
Zügle wird den letzten Streckenabschnitt nach Haus­
sömmern hinaufgeschoben. Während dieser Schiebe­
fahrt steht der Schaffner auf der Plattform des nun 
an der Spitze befindlichen letzten Reisezugwagens, um 
mit Winkflagge und Trillerpfeife ausgerüstet, die 
Strecke zu beobachten. Mit vielem Läuten und Pfeifen 
wird Haussömmern eneicht, wo die Strecke endet. Die 
Gleisanlage dieses Bahnhofs ist denkbar einfach. Zwei 
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